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Zur gefälligen Beachtung.
Wenn einige Abbildungen in diesem Hefte nicht den berechti
Ansprüchen an autotypische Darstellungen genügen, wolle man dies dem
. Umstande zu gute halten, dass uns die Versendung der preisgekrönten und
angekauften Entwürfe ausnahmsweise versagt wurde. Der Photograph, auf
den wir in Elberfeld angewiesen waren, war zur Herstellung von scharfen
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| Kennwort | Verfasser
|
Text | — | —
N 1. Preis | "pfehl mich | Karl Schäfer und Wilhelm Nicol,
8 | Architekten in Frankfurt a/M.
WM 10—11[| 2. Preis Jung Deutschland | Reinhardt &amp; Süssenguth, Architekten
WM | ' in Berlin.
A 2—13]| 2. Preis | H- moll | Kuder &amp; Müller, Architekten in Strass-
| burg i/E.14—15 3.Preis|Sapenttsat|Professor&amp;@.FrentzeninAachen.16—17 3.PreisFrauMusica|Zhyriot&amp;Berger,Arch.inBerlin.18—19 3.Preis|Tohannisberg Eug.Beck,ArchitektinDarmstadt,20 21 Angekauft | Cum deo Heino Otto, Arch. in Dresden und| | Zly Wasserstrom, Arch. in Wien.22—23 | ohannisberg (6) | Friedrich Bode, Arch. in Elberfeld.24—25 Dem HFrohsinn GC. Hildebrand, Arch. in Charlottenburg.
26—27 Johannisberg- Müller &amp; Genschel, Arch. in Hannover.
4 ö | Johannisburg |
\ 28—29 | Nunguam porro | Gebr, F. W, und MX, Mueller, Arch.
| | | in Berlin.
30—31 | 4 | Georg Wörner, Arch. in Frankfurt a/M.
Lageplan.
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14—15 3. Preis | Sapıentt sat | Professor &@. Frentzen in Aachen.
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Zur Preisbewerbung werden nur deutsche Architekten zugelassen.
Die Entwürfe sind mit einem Kennwort zu versehen. In einem mit
Kennwort versehenen Briefumschlag ist die Angabe des Namens und
Wohnortes des Verfassers beizufügen. Entwürfe, die den Namen und
Wohnort des Verfassers anderweitig erkennen lassen, bleiben von der
Preisbewerbung ausgeschlossen,
Die Entwürfe ‚sind spätestens bis zum 30. November 1895 ein-
zureichen, oder einem deutschen Postamte zur postfreien Beförderung
bis zu diesem Zeitpunkte zu übergeben. Als Nachweis der recht-
zeitigen Ablieferung wird in letzterem Falle der Poststempel der Auf-
gabestation angesehen. Später abgegebene oder der Post übergebene
Entwürfe sind von der Preisbewerbung ausgeschlossen.
Zur Darstellung des Entwurfes werden verlangt:
a) einLageplanimMafsst be:500;
b) dieGrundrissesämtlicherStockwerkeimMafsstabe:200;
(In den,Grundrissensi deHa ptmafseu din ne -
zelnen RäumenFl ch inhaltundZweckbestimmungeinzuschreiben.)
c) dieHauptansichtesG bäudesimM fss be:100,S iten-
und HinteransichtenimMafsstabe:200;
(Eine äuss reper p ktivischeAn ichtwi dnichtv langt,
Falls einesolcheaberg reichtwerd nlte,ird s lbem
Preisgericht nichtvorgel gt.)
d) iezurB urteilungerfo derlichenDurchschnitte(mind ste sn
Längenschnitt undzweiQuerschnitteimMafsstabe1:200,sow e
ein Durchschnittd rchenHaupt aalimM fsstabe:100u d




(In demKostenüberschlagsi derB rechnungzu
Grunde gelegtenZahlenzurE möglichungdRevisionch
Randskizzen zuerläutern)
Die Beurteilungd reingehendenArbeitenfolgtu ch
Preisgericht; dasselbebe t htaufolgend nH rren:Baudir ktor
Prof. D .urminKa lsruhe;StadtverordnetenA.F ide ichs
Elberfeld; Königl.BauratAdolf‘Heydenin rl n;Sta tverordneten
Aug. FreiherrnvonderH ydt;Oberbü germeister,GeheimenR -
gierungsrat Jaeger;Stadtverordneten,ArchitektRud.Kayser;-
bautrat Mäurer;StadtverordnetenAug.Viefh us,sämtlichinElber-
feld; Geh,BauratProf.D .Walloin esden,
Das Mehrheitsurteildi esPr isg richtesentsc dedgült g
darüber, welch nEntwürfeniPreisezu rka ntrd nsol en.Fü
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Allgemeine Bedingungen.
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r arst l un nt ur r r gt:
a) ein Lageplan im Mafsstabe ı : 500;
b) die Grundrisse sämtlicher Stockwerke im Mafsstabe ı : 200;
(In den, Grundrissen sind die Hauptmafse und in den ein-
zelnen Räumen Flächeninhalt und Zweckbestimmung einzuschreiben.)
c) die Hauptansicht des Gebäudes im Mafsstabe ı : 100, die Seiten-
und Hinteransichten im Mafsstabe ı : 200;
(Eine äussere perspektivische Ansicht wird nicht verlangt,
Falls eine solche aber eingereicht werden sollte, wird dieselbe dem
Preisgericht nicht vorgelegt.)
d) die zur Beurteilung erforderlichen Durchschnitte (mindestens ein
Längenschnitt und zwei Querschnitte im Mafsstabe 1 : 200, sowie
ein Durchschnitt durch den Hauptsaal im Mafsstabe ı : 100 und
eine perspektivische Ansicht vom Innern dieses Saales);
e) ein Erläuterungsbericht zur Klarlegung des Entwurfes;
f) ein Kostenüberschlag nach dem Quadrat- und Rauminhalt des
Gebäudes.
(In dem Kostenüberschlag sind die der Berechnung zu
Grunde gelegten Zahlen zur Ermöglichung der Revision durch
Randskizzen zu erläutern )
Die Beurteilung der eingehenden Arbeiten erfolgt durch ein
Preisgericht; dasselbe besteht aus folgenden Herren: Baudirektor
Prof. Dr. Durm in Karlsruhe; Stadtverordneten A. Friderichs in
Elberfeld; Königl. Baurat Adolf‘ Heyden in Berlin; Stadtverordneten
Aug. Freiherrn von der Heydt; Oberbürgermeister, Geheimen Re-
gierungsrat Jaeger; Stadtverordneten, Architekt Rud. Kayser; Stadt-
bautrat Mäurer; Stadtverordneten Aug. Viefhaus, sämtlich in Elber-
feld; Geh, Baurat Prof. Dr. Wallot in Dresden,
Das Mehrheitsurteil dieses Preisgerichtes entscheidet endgültig














die Beurteilung der Entwürfe sollen die Grundsätze für das Verfahren
bei öffentlichen Konkurrenzen, welche seitens der deutschen Archi-
tekten- und Ingenieur- Vereine festgestellt sind, mafsgebend sein.
Entwürfe, welche die im Bauprogramm festgestellte Bausumme von
700 000 Mk. nach dem Urteil des Preisgerichtes unzweifelhaft über-
schreiten, werden von der Preisverteilung ausgeschlossen. Das Preis-
gericht wird sein Urteil in einem Protokolle niederlegen; von der in
demselben enthaltenen Kritik erhält jeder Bewerber auf Wunsch seiner
Zeit eine Ausfertigung.
Zur Preisverteilung ist die Summe von 11000 Mk. zur Ver-
fügung gestellt, und zwar: für einen ersten Preis von 4000 Mk,, für
zwei zweite Preise von je 2000 Mk., für drei dritte Preise von je
1000 Mk.
Die preisgekrönten Entwürfe gehen in das Eigentum der Stadt
Elberfeld über; das Recht der Veröffentlichung derselben bleibt je-
doch den Verfassern. Die nicht preisgekrönten Entwürfe werden den
Verfassern postfrei zurückgesendet. Diejenigen, welche sich an dem
Preisausschreiben beteiligen, räumen der Stadt Elberfeld das Recht
ein, auch ihre nicht preisgekrönten Entwürfe für den Preis von
500 Mk. als Eigentum mit dem Vorbehalte des Rechtes der Ver-
öffentlichung seitens des Verfassers zu erwerben. Die Beschluss-
fassung darüber, ob einem der preisgekrönten Verfasser die Ausar-
beitung der genauen Entwürfe und die Bauleitung übertragen werden
soll, bleibt der Stadt Elberfeld vorbehalten.
Die Entwürfe werden nach erfolgter Entscheidung des Preisge-
richtes 14 Tage lang ausgestellt.
Besondere Bestimmungen.
Das zu errichtende Gebäude soll in erster Linie zur Abhaltung
grösserer musikalischer Aufführungen dienen, ferner als Versammlungs-
haus für grössere Versammlungen, grössere und kleinere Gesellschaften,
für welche Säle von verschiedenen Grössen vorzusehen sind. Ferner
ist vorzusehen, dass im grossen Saal Theater-Aufführungen abgehalten
werden. Der nicht bebaute Teil des Grundstückes soll als Konzert-
garten ausgebildet werden. Die im Erdgeschoss anzuordnenden Re-
staurationsräumlichkeiten müssen daher mit dem Garten in unmittel-
barer Verbindung stehen.
Das Gebäude soll folgende Räume enthalten:
I. eine geräumige Vorhalle;
einen Hauptsaal von mindestens 1000 qm Grundfläche (zwischen
den Umfassungsmauern in Fussbodenhöhe gemessen). Derselbe
muss geräumige Galerien enthalten;
aufserdem ist an demselben ein Podium für Musik- und sonstige
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. Speise und Nebensäle mit ‚einer Grundfläche von mindestens
800 qm. Dieselben sind in naher Verbindung mit dem grossen
Saale im Hauptgeschoss und eventuell im Galeriestock unterzu-
bringen. Einer der Säle muss eine Grundfläche von 200 bis
300 qm besitzen. Die Räume unter 2 und 4 sind so anzu-
ordnen, dass sie sowohl im Zusammenhange als auch einzeln
verwendet werden können.
Toiletten und Aborte für Damen und Herren. Dieselben sind
in passender Absonderung von einander und in bequemer Ver-
bindung mit den Sälen in verschiedenen Geschossen und in ent-
sprechender Anzahl und Grösse anzuordnen.
Kleiderablagen mit einer Grundfläche von mindestens 350 qm,
welche verteilt und bequem für das Publikum anzuordnen sind.
Dieselben können nötigenfalls in einem unter dem Hauptgeschoss
befindlichen Stockwerk untergebracht werden. Es ist aber er-
wünscht, einen Teil der Kleiderablagen im Hauptgeschoss nahe
dem grossen Saal und im Galeriestock unterzubringen,
. Zwei Räume für die bei Aufführungen mitwirkenden Herren und
Damen von zusammen mindestens 100 qm Grundfläche, welche
zugleich als Garderoberäume von den Aufführenden mitbenutzt
werden, sowie
zwei Zimmer für Solisten von zusammen 50 qm. Die zwei
Räume für die bei Aufführungen mitwirkenden Herren und
das Stimmzimmer von etwa 50 qm Grundfläche dürfen in einem
anderen Geschoss als dem Hauptgeschoss untergebracht werden.
Die Solistenzimmer, der Raum für Damen und die zugehörigen
Bedürfnisräume sollen in gleicher Höhe mit dem Saal oder dem
Podium liegen.
Restaurationsräume für eine Tageswirtschaft von mindestens 3 50 qm
Grundfläche. Diese Räume sind so im Erdgeschoss anzuordnen,
dass sie vom Hauptvestibül und von den Treppenhäusern leicht
zugängig sind. Ausserdem müssen sie bequeme Zugänge von
aussen haben, so dass das Hauptvestibül nicht als Zugang be-
nutzt zu werden braucht.
Die erforderlichen Buffets, Küche und Spülküche, Anrichte-,
Weisszeug-, Keller- und Vorratsräume, sowie Speiseaufzüge, Die
Küchenräume müssen in solcher Grösse angelegt werden, dass
gegebenen Falls gleichzeitig für etwa 600 Personen dort gekocht
werden kann. Die Buffets der Tageswirtschaft, sowie die Speise,
Haupt- und Nebensäle sind so anzulegen, dass dieselben mit
Küche und Keller in zweckmälfsiger Verbindung stehen und die
Möglichkeit einer schnellen Bedienung zulassen.
Eine Wohnung für den Wirt, bestehend aus mindestens 5 Zimmern
und Schlafräume für das Dienstpersonal.
Für die Mitwirkenden bei Aufführungen werden besondere Auf-
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14. Besondere Aborte für die Mitwirkenden sind daher anzuordnen,
Es sind nur so viel Kellerräume anzuordnen, als für die Zentral-
heizung und Lüftung, sowie für Zwecke des Wirtes nötig sind.
15. Ein Raum für die Kartenausgabe bezw. Kasse.
Es ist eine Zentralheizung vorzusehen und in den Grundrissen
des Kellers bezw. Untergeschosses anzudeuten. Für genügende Lüf-
tung sämtlicher Räume ist Sorge zu tragen.
Pissoirs, Klosetts und Waschräume sind in ausreichender Zahl
hell und geräumig anzulegen. Für die Abortanlagen gilt das Gruben-
system mit pneumatischer Entleerung. Die Abtrittsräume sind an
einer Umfassungswand anzulegen und mit ins Freie führenden Fenstern
zu versehen, }
Die Konstruktion des Gebäudes soll im Aeussern und Innern,
auch in den Decken, durchaus massiv und feuersicher sein. Auch
soll das Dach in seinen wesentlichen Bestandteilen aus Eisen kon-
struiert werden.
Die Gesamtbaukosten dürfen die Summe von 700000 Mk.
nicht überschreiten. Die Berechnung erfolgt unter Zugrundelegung
vom Flächeninhalt des Erdgeschosses- und der Höhe vom Fussboden
des Untergeschosses resp. Kellers bis zum Hauptgesims. Besonders
monumental gehaltene Aufbauten und dergleichen sind noch be-
sonders in Rechnung zu stellen.
Die Bestimmungen der Polizei-Verordnung des Königlichen Re-
gierungs-Präsidenten zu Düsseldorf vom 21. November 1889 und die
3aupolizei-Ordnung der Stadt Elberfeld vom 16. Januar 1894 sind
zu beobachten.
Aus dem Protokoll des Preisgerichts.
Das Preisgericht trat Donnerstag, den 9. Januar 1896 zusammen.
Es bestand aus den im Ausschreiben genannten Herren. Zum Vor-
sitzenden wurde Oberbaudirektor Durm ernannt.
Im Ganzen waren 34 Entwürfe mit zusammen 311 Blätter
Zeichnungen eingelaufen, welche von dem Stadtbaurat Mäurer in
sachgemäfser, übersichtlicher Weise aufgestellt worden waren.
Bei der Frage, wie weit die Entwürfe in Bezug auf die Anzahl
der darzustellenden Zeichnungen den Programmbestimmungen genügten,
wurde festgestellt, dass bei dem Entwurfe ‚,Beneficentia‘““ 3 Dar-
stellungen — die Innenansicht, eine äussere Ansicht und der Schnitt
fehlten, dass bei dem Entwurfe „Südstadt“ die Innenperspektive
des Saales und zwei äussere Ansichten mangelten, und bei dem
Entwurfe No. 2 ein Schnitt nicht zur Darstellung gelangt war.
Zwei Entwürfe mussten deshalb aus der Konkurrenz ausgeschlossen
werden, während Entwurf No. 2 angenommen wurde, da der Wert
desselben auch ohne den Schnitt hinreichend erkannt und beurteilt
werden konnte.
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Die Grenzen des Bauplatzes waren bei allen Entwürfen nicht
überschritten und lag nach dieser Richtung die Beanstandung keines
Entwurfes vor.
Die Flächen- und körperlichen Inhalte der einzelnen Entwürfe
wurden nachgerechnet und durch den Vorstand des städtischen Bau-
amtes auf ihre Richtigkeit, sowie auch auf etwaige Verstösse gegen
die den Bewerbern bekannt gegebenen baupolizeilichen Bestimmungen
geprüft.
Schliesslich fand auch eine eingehende Prüfung der Möglichkeit
der Ausführung für die bestimmte Bausumme statt,
Bei der ersten Sichtung der diskussionsfähigen 32 Arbeiten
wurden einstimmig als minderwertig 18 Entwürfe ausgeschieden.
Nach einem weitern Gange wurden folgende Entwürfe in die
engere Wahl gestellt: „‚’pfehl mich“, „Jung Deutschland“, „„H-moll“,
„Sapienti sat“, „Frau Musica“, „Johannisberg‘“ und in vorstehender
Reihenfolge als die besten einstimmig anerkannt, Zur unmittelbaren
Ausführung konnte kein Entwurf empfohlen werden,
Die Preisverteilung geschah deshalb an die relativ besten Ar-
beiten, den Bestimmungen des Programmes entsprechend und wurde
dem Entwurfe: „’pfehl mich“ der erste Preis, den Entwürfen: „Jung
Deutschland“ und „H- Moll“ ein zweiter Preis, den Entwürfen:
„Sapienti sat“, „Frau Musica“ und „Johannisberg‘“ ein dritter
Preis zuerkannt.
Von dem Vorschlagsrecht für weitere Ankäufe machte das
Preisgericht nur in einem Falle Gebrauch, wobei es von der Ansicht
ausging, dass nur solche Entwürfe anzukaufen wären, die von den
prämiierten abweichende, neue, fruchtbar zu machende Ideen oder
Vorschläge enthielten.
Einstimmig wurde der Entwurf: „Cum Deo“ namhaft gemacht,
der bei sonst guten künstlerischen Eigenschaften in die engere Wahl
gekommen wäre, wenn nicht seine Ausführungskosten die im Pro-
gramme bestimmte Kostengrenze namhaft überschritten hätten.
Bei Eröffnung der Briefumschläge ergaben sich als Verfasser
der 6 mit Preisen bedachten Entwürfe die Herren: Carl Schäfer
und Wilhelm Nicol in Frankfurt a/M. I. Preis, Reinhardt und
Süssenguth in Berlin II. Preis, Kuder und Müller in Strassburg
II. Preis, Frentzen in Aachen III. Preis, Thyriot und Berger in
Berlin III. Preis, Beck in Darmstadt III. Preis.
Zu den einzelnen in die engere Wahl gelangten Entwürfen hat
das Preisgericht folgendes zu bemerken:
Entwurf Motto: „’pfehl mich“. Wenn auch nicht verkannt
werden darf, dass das Projekt nicht unwesentliche Mängel aufzuweisen
hat, namentlich bezüglich der Eingangshalle, des Büffets, der Abort-
anlage und der Küche, so muss doch hervorgehoben werden, dass
der Verfasser es erreicht hat, in verhältnismäfsig kleinem Kubik-
raum die verlangten Räume zu beschaffen und dass die Gesamt-
disposition eine gute ist, Das Gebäude ist zweckmäfsig situiert, und    
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bleibt ein grosser zusammenhängender Garten zur Verfügung. Der
Hauptsaal ist unter geschickter Ausnutzung der Terrainunterschiede
im Erdgeschoss angeordnet. Es ist deshalb dieser Entwurf mit dem
ersten Preise bedacht worden.
Entwurf Motto: „Jung Deutschland“. Der Entwurf ist im
allgemeinen geschickt disponiert und mit grossem Verständnis in der
gewählten Stilrichtung durchgearbeitet. Nur ist die Lage des Gebäudes
keine besonders zweckmäfsige. Das Gebäude würde jedenfalls besser
mit seiner Langseite an der Kölnerstrasse errichtet werden, wodurch
auch namentlich für den Garten eine grössere nicht geteilte Fläche
zur Verfügung bleiben würde. Die Büffetanlage ist nicht genügend
und kann die Anlage der Küche in der projektierten Anordnung
nach der Gartenseite nicht gebilligt werden. Die Anlage der Haupt-
treppen unmittelbar neben dem Orchesterpodium ist nicht zu em-
pfehlen. Nach einem Vergleich mit den übrigen Arbeiten ist dem
Entwurfe ein 2. Preis zugesprochen worden.
Entwurf Motto: „H- Moll“. Der Verfasser hat die Lage des
Gebäudes im allgemeinen richtig angeordnet. Die Grundrisse zeigen
den Hauptsaal eine Treppe hoch liegend, die denselben umgebenden
Räume stehen in guter Verbindung mit demselben, indess sind die
Haupttreppen und die damit in Verbindung stehenden Vorplätze
und Zugänge zum Saal nicht glücklich disponiert, besonders ist die
2. Haupttreppe dem Eingang gegenüber so dunkel, dass sie ohne
künstliche Beleuchtung unbrauchbar ist. Das Gleiche ist von dem
Garderobenraum zu sagen, welcher den ganzen Raum unter dem
Saal einnimmt, Auch muss bezüglich des Vorvestibüls erwähnt
werden, dass dasselbe für den Verkehr an den Kassen viel zu klein
angeordnet ist. — Die äussere Beschauung‘ des Gebäudes ist von
allen Seiten eine malerische und in architektonisch - mafsvoller Weise
ausgebildet! — Als lobenswert ist noch hervorzuheben, dass die
Tagesrestauration und der darüberliegende Speisesaal an richtiger
Stelle liegen und in praktischer Verbindung mit dem Küchen- und
Wirtschaftsraum stehen.
Entwurf Motto: „Frau Musica“. Der Verfasser hat das Ge-
bäude in seiner Lage so angeordnet, dass der Eingang zunächst der
Stadt und an der tiefsten Stelle des Bauplatzes an der Ecke der
Küpperstrasse liegt. Das Motiv dieser Anordnung des Zu- und
Einganges ist brauchbar, indess ist die übrige Gestaltung des Grund-
risses ohne genügende Berücksichtigung des Gartens geblieben. —
Zu einander liegen die Räume gut undzeigen eine gute Ausbildung
im inneren Aufbau, während die äussere Beschauung weniger be-
friedigt.
Entwurf Motto: „„Sapienti sat“. Die Lage des Gebäudes
innerhalb des Grundstücks ist eine gute. Sie gestattet eine vorteil-
hafte Ausnützung des Gartens. Leider ist die Grundrissbildung,
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besonders diejenige des Vorderhauses, weniger günstig. Der Haupt-
zugang zum grossen Saal führt an den Garderoben vorbei auf eine
in der Ecke des Saales liegende Thür. Die polygonalen Formen
der Haupträume des Vorderhauses wirken gesucht und ergeben eine
Kompliziertheit der Anlage, welche doch nur dann gerechtfertigt wäre,
wenn dieselbe in der Form des Grundstücks selbst begründet sein
würde. Sehr ungünstig ist die Lage der Speisesäle an der Rückseite
des Mittelbaues mit ihrem Einblick auf die Hinterfronten der Nachbar-
häuser. Im Gegensatz zu diesem nehmen die Garderoben die be-
vorzugten, nach dem Garten belegenen Teile des Mittelbaues ein.
Sehr ansprechend ist die Gesamthaltung des äusseren Aufbaues, die
Gruppierung der Massen und insbesondere reizvoll die Ausbildung
des Hauptsaales.
Entwurf Motto: „Johannisberg“. Die Lage des Gebäudes im
Grundstück ist nicht günstig, der hinter dem Gebäude liegende Teil
des Grundstücks ist in einzelne Abschnitte zerlegt, welche unter sich
in mangelhafter Verbindung stehen. Der grosse Saal liegt im Erd-
geschoss und ist gut belichtet. Die Zugänge zu demselben und zu
den Galerien sind grossräumig und ebenso sind die Kleiderablagen
in praktischer Weise angeordnet. Die Anlage eines Biertunnels mit
seinem geräuschvollen Verkehr unter dem Podium des Orchesters
ist wohl kaum zulässig. Die Kochküche wäre nur dann in ihrer
jetzigen Anordnung denkbar, wenn der angrenzende Wirtschaftshof
ebenfalls vertieft angelegt würde. Die Aussenarchitektur zeigt eine
gute Anordnung der Massen.
Der Stadt Elberfeld glaubt das Preisgericht noch sagen zu sollen,
dass die beste Lösung der Frage wohl dadurch herbeigeführt werden
dürfte, wenn bei dem Entwurfe von dem Grundgedanken ausgegangen
werden wird, dass der grosse Saal ebenerdig gelegt werde und dass
die natürliche Lage des Platzes mit seinen eigenartigen Gefäll-
verhältnissen mit Höhenunterschieden bis zu 6 m dementsprechend
auszunützen sei, wobei die verfügbaren Mittel am meisten geschont
werden könnten,
Nach der Ansicht. der Techniker des Preisgerichtes ist das Ge-
bäude an der Kölnerstrasse zu erbauen und die Anordnung der
Räume unter Berücksichtigung des herrlichen Panoramas zu treffen,
so dass die freie Fronte nach dem Garten parallel zur rückwärtigen
Geländegrenze zu stehen kommt.
Bauausführung.
Die Ausführung erfolgt durch die Stadt Elberfeld unter Grund-
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